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Schweres Ringen um den San Gabriele

Die Sonne
Man ſchreibt uns
Der Satz daß der Krieg die Strafe ſei für unſere

Sünden mochte berechtigt klingen im Munde eines Pre
digers Ein Staatsmann der die Berufung zum Reichs

h in ſich trug und fühlte hätte wiſſen müſſen und aus
prechen dürfen daß es geſchichtliche und wirtſchaftliche Ent

und Verwickelungen geweſen ſind die mit Notwendigkeit zur
Kataſtrophe führen m ußten Neben den tieferen Urſachen
von den unmittelbaren Anſt ößen zum Kriege und von
den Schuldigen zu ſprechen die ihn veranlaßt iſtmehr Sache des poarteriHen Kampfes als des ge
ſchichtlichen Urteils Jmmerhin ſcheint jetzt die Sonne
aufgehen zu wollen die alles an den Tag bringt und
den trüben und dumpfen Nebelſchleier zerreißt den die
Diplomatie der Entente mit guter Abſicht ſo lange über die
Vorgeſchichte des Weltkrieges laſten ließ Die ſenſationelle
Gerichtsverhandlung gegen den früheren ruſſiſchen Kriegs
miniſter Suchomlinow und die Ausſagen die dabei der
Generalſtabschef Januſzkewicz abgab ſind zu Dokumenten
von gewaltigſter geſchichtlicher Tragweite geworden eine
glänzende Rechtfertigung der deutſchen Politik am Vorabende
des Zuſammenſtoßes und eine Beſtätigung aller der Ver
ſicherungen die von unſerer Seite über die Friedens
bemühungen des Kaiſers wie des Kanzlers abgegeben worden
ſind eine furchtbare Anklage zugleich gegen die ruſſiſche
Militärclique die freilich nicht aus eigenem Antriebe
und eigener Verantwortung das unglückliche ruſſiſche Volk

aren an der Spitze in den Krieg gehetzt hat
ehem e ſſiſck e Generale 4ingeräuige v er am 29 Juli 1914r he e a V n 3 r e er m

nachmittags um 3 Uhr als er dem deutſchen Militärattaché
Major v Eggeling unter ſeinem Ehrenworte erklärte die
ruſſiſche Mobilmachung ſei noch nicht erfolgt tatſächlich den
Mobilmachungsukas des Zaren bereits in der Taſche
hatte Aus den Ausſagen Suchomlinows und Januſzkewiczs
ergibt ſich weiter daß der Zar in einem Telephongeſpräche
in der Nacht vom 29 zum 30 Juli die Zurücknahme der all
gemeinen Mobiliſation befohlen hatte daß dieſer Befehl
des Zaren aber nicht ausgeführt wurde bis am 30 Juli
Sſaſonow hinter dem als Drahtzieher wenn auch ſein Name
nicht genannt worden iſt ganz deutlich die Perſon des Groß
fürſten Nikolai Nikolajewitſch auftaucht den ſchwachen Zaren
aufs neue umzuſtimmen vermochte Dabei muß man ſich in
die Erinnerung zurückrufen daß am 28 Juli abends der
Reichskanzler v Bethmann Hollweg an den deutſchen Bot
ſchafter Graf Pourtalès telegraphiert hatte Deutſchland ſei
unausgeſetzt bemüht Wien zu veranlaſſen in Petersburg
den Zweck und Umfang des öſterreichiſchen Vorgehens in
Serbien in unanfechtbarer und Rußland vefrie
digender Weiſe klarzulegen Oeſterreich Ungarn war
dieſem Wunſche nach gekommen Der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter in Petersburg Graf Czapary hatte
ebenfalls noch am 29 Juli Sſaſonow erklärt Oeſterreich be
abſichtige nicht ſerbiſches Territorium an ſich zu bringen und
gedenke auch nicht die Souveränität Serbiens anzutaſten
Bis dahin waren lediglich die öſterreichkſchen Korps gegen
Serbien mobiliſiert eine Mobiliſation an der ruſſiſchen
Grenze hatte nicht ſtattgefunden und Graf Czapary ver
ſicherte dem ruſſiſchen Miniſter ausdrücklich die im Süden
der Monarchie mobiliſierten Korps könnten unmöglich eine
Bedrohung für Rußland bedeuten Trotz dieſes öſter
reichiſchen Entgegenkommens hatte immer an demſelben
Tage Sſaſonow dem engliſchen Botſchafter Buchanan erklärt
wenn Serbien angegriffen würde würde ſich Rußland mit
keiner z Oe welcher Art ſie auch ſeibegnügen können ngli laubuch Nr 72

Die Entſchloſſenheit Ru ands zum Kriege und das rückchtsloſe a vor der ha eiflichſten Lüge und vor einem
ruche des Ehrenworts nicht zurückſcheuende Vorgehen der

ruſſiſchen Militärclique wird Sinn verſtändlich wenn man
auch die durch das engli Blaubuch und das franzöſiſche
Gelbbuch belegte Haltung der beiden Weſtmächte zum Ver
gleiche heranzieht Wir aus dem bekannten Aus
ſpruche des Rjetſch daß ſchon am 30 Juli Rußland und
Frankreich die Erklärung Englands in Händen hatten ſich
im Falle eines Konflikts von vornherein aktiv an Rußland
und Frankreich anſchließen zu wollen und daß dieſe Er
klärung eine außergewöhnliche Erleichterung in Petersburg
und Paris gge fen hatte Wir wiſſen aus dem engliſchen
Blaubuche daß ſchon am 25 Juli Sſaſonow dem engliſchen
Botſchafter keinen Zweifel darüber ließ r ſei bereit

wenn es ſich des Beiſtands von Frankreich ſicher fühle das
Kriegsriſiko auf ſich zu nehmen Der ReuterKorreſpondent
in r e ſeiner Agentur am 30 Julidie Ausreiſe der engliſchen Flotte von Portland habe in

r einen ungeheuren Eindruck gemacht und in Ver
indung mit ns Friedensverſicherungen lands Ent

ſchluß ä rankreichs Haltung aber wird amdeutlichſten erhellt d die Weiſung Vivianis an den fran

Botſ in London vom 29 rli aus der deut
ich die Freude darüber kli ruſſi Mobilmahhung den dieetten erregte enſtigen vent

war wieder das Angriffsziel italieniſcher Flieger Das

Alle Anſtürme vergeblich
Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WTB Wien 1 Sept Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordweſtlich von Focſani entriſſen deutſche Truppen dem
Feinde abermals eine zäh verteidigte Höhenſtellung Vei
Huſiatyn und Tarnopol wurden ruſſiſche Jagdkommandos
abgewieſen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern vormittag kam es am Jſonzo zu keinen größeren

Kampfhandlungen Am Nachmittage flammte zwiſchen Tol
mein und der Wippach die Schlacht an zahlreichen Stellen
aufs neue empor Nördlich von Kal bei Madoni und Britof
wurden ſtärkere italieniſche Angriffe abgeſchlagen Wie in
den vorhergehenden Tagen war der Monte San Gabriele
abermals der Schauplatz erbitterten Ringens Von Norden
und Weſten her drangen die an Zahl weit überlegenen An
greifer auf unſere tapfere Beſatzung ein Auf dem Nord
teile des Berges lag das Schwergewicht des Kampfes Unſere
über alles Lob erhabene Infanterie fing wiederholt zum
Gegenſtoße übergehend alle Anſtürme auf Vei Görz und
im WippachTale ließ der Feind heftige Artilleriefeuer
überfälle mehreren Einzelſtößen folgen die alle glatt abge
wieſen wurden Oeſtlich von Görz einen italieniſchen

e

J u wen r e S 22 2 S Te e h ha0 Mann und 4 M hre ei
biſchöfliche Palgis wurde beſchädigt

Der Chef des Generalſtabes

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

W TB Berlin 1 September abends Amtlich
Jm Weſten bei Regenwetter nichts Beſonderes
Jm Oſten an mehreren Stellen der Dünafront bei

Smorgon und Varanowitſchi lebhafte Gefechtstätigkeit

Ha

Letzte Depeſchen

46000 Tonnen im Mittelmeer verſenkt
W TIB Berlin 1 September Amtlich Jm Mittelmeer

wurden wieder 46 000 Tonnen verſenkt Am 22 Auguſt wurde
der ſchnelle franzöſiſche Hilfskreuzer Golo mit 200 Mann
des franzöſiſchen Korfu Geſchwaders und ſerbiſchen Offizieren
an Bord ſüdlich Korfu verſenkt Vier ſerbiſche Oberſten dar
unter ein Diviſions Kommandeur wurden gefangen einge
bracht

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Der türkiſche Heeresbericht
VTB Konſtantinopel 31 Auguſt Amtlicher Tages

x An der Sinai Front gingen in der Nacht zum
30 Aug ſtarke engliſche Patrouillen gegen die Mitte unſerer
GazaFront vor Nach heftigem Artilleriefeuer von unſerer
Seite ging der Feind gegen Morgen wieder zurück Am
29 Auguſt gingen einige Kapallerie Regimenter mit einigen
Kompagnien und Batterien zur Erkundung in die Gegend
von Mal el Mallaka ſüdlich Bir es Saba vor verbrachten
dort die Nacht und gingen dann wieder zurück Feindliche
Kavallerie wurde von unſeren Fliegern mit Bomben be
worfen Sonſt nichts Beſonderes

Große Exploſtonen in Kaſan
W TB Bern 1 September Zu dem Brand in Kaſan

melden Pariſer Blätter aus Petersburg Am 27 Auguſt
explodierte auf dem Bahnhof von Kaſan ein Eiſenbahnwagen
mit Munition Es entſtand ein ungeheurer Brand der ſo
fort auf das Hauptmunitionslager übergriff und eine Reihe
ſtärkerer Exploſionen hervorrief die die Erde wie bei einem
Erdbeben erzittern ließen Zahlreiche Gebäude wurden be

ſchädigt Eine Anzahl Granaten und Schrapnellſtücke regne
ten über die Stadt Die Bevölkerung und der größte Teil
der Garniſoön floh auf die Felder während Diebe Läden und
Wohnungen plünderten ſo daß ſich ſchließlich Militär zum
Eingreifen veranlaßt ſah Ein großes Naphthareſervoir mit
2000 Pud Naphtha für das Kriegsminiſterium explodierte
wodurch neue Exploſionen entſtanden Die Stadt war abends
noch in dichten Rauch gehüllt Jn d en Straßen lagen Tote
und Verwundete Auch der Militärgouverneur von Kaſan
General Linnitzky iſt verwundet Der Brand der Stadt
dauerte 36 Stunden Der Schaden iſt nicht abzuſchätzen

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Poincars in

die doch noch an demſelben 29 Juli in freundſchaftlichſten
Weiſe zwiſchen Sſaſonow und Czapary geführt wurden ein
Ende gemacht habe

Jm ruſſiſchen Orangebuche Nr 53 findet ſich eine
Depeſche Jswolſkis worin er die Zumutung Deutſchlands an
Frankreich in Petersburg eine beſchwichtigende Aktion ein
zuleiten als Sophismus bezeichnet der in Paris wie in
London zurückgewieſen ſei Jn Paris verſuchte Freiherr
v Schön ſo heißt es in der Depeſche vergebens
Frankreich zu einer mit Deutſchland ſolidariſchen Einwirkung
auf Rußland im Jntereſſe des Friedens hinzuweiſen der
ſelbe Verſuch iſt in London gemacht worden Deutlicher
kann nicht bewieſen werden daß Deutſchland bis zum
letzten Augenblicke im Jntereſſe des Friedens ge
arbeitet hat noch im Jntereſſe des Friedens gearbeitet als
in London und Paris das Riſiko des Krieges eine be
ſchloſſene Sache und in Rußland wider den Willen des
Zaren der bis dahin nur von einer Teilmobiliſation gegen
Oeſterreich wußte die allgemeine Mobilmachung angeordnet
und im Gange war

Der Angeklagte Suchomlinow hat freilich zu gleicher
Zeit auch verſucht ſein Vorgehen damit zu entſchuldigen
daß Deutſchland ſeit 40 Jahren für den Krieg gegen das
unſchuldige Rußland gerüſtet habe Braucht man demgegen
über auf die Hetze zu verweiſen die ſchon im Sommer und
Herbſt 1912 unter Duldung der ruſſiſchen Regierung von der
ruſſiſchen Preſſe im Vereine mit der franzöſſchen anläßlich
des Bekanntwerdens der ruſſiſch franzöſiſchen Marine Kon

vention und des Beſuchs des damaligen Miniſterpräſidenten
Petersburg unternommen wurde Oder an

Grenze Oder an die Entſendung des großen Deutſchen
haſſers Delcaſſe als Botſchafter nach Perersburg Oder an
die Abänderung der ruſſiſchen Mobilmachungspläne und die

großen ſtrategiſchen Bahnbauten an der ruſſiſchen Weſtgrenze
beides Maßnahmen die auf direkten Druck von Paris aus
erfolgten

Die Frage nach der Schuld am Kriege ſpielt wie ge
ſagt die größte Rolle in dem Kriege der Federn der
neben dem Kriege der Waffen einhergeht Die Schuldfrage
muß auch auf dem Stockholmer Kongreſſe wenn er über
haupt zuſtande kommt in den Vordergrund treten nicht
minder natürlich auch in dem Augenblicke wo die Diplo
maten endlich in der Lage ſein werden ſich an einen ge
meinſamen Tiſch zu ſetzen Für ihre Beantwortung hat der
Prozeß Suchomlinow das denkbar wertvollſte Material ge
liefert Nicht Rußland nicht das ruſſiſche Volk trifft die
Verantwortung für die unſagbaren Greuel und Leiden dieſes
Krieges für den Ozean von Blut in dem die Welt zu er
trinken droht die ruſſiſchen Machthaber tragen die
Schuld die der Sturm der Revolution hinweggefegt hat und

die heute nicht nur vor dem Kriegsgerichte ſondern vor dem
Richterſtuhle der Geſchichte ſtehen neben und wit ihnen die
ſelbſtſüchtigen Kriegsſchürer in London und Paris Herr
Wilſon aber ſchiebt leichten Herzens Deutſchland die Schuld
am Kriege zu weil s ſo in ſeine politiſchen Pläne paßt

Deutſche Preſſeſtimmen zur Antwort
Wilſons an en Papſt

T V Berlin 1 Sept Nachdem nunmehr der Wortlaut
der Antwort Wilſons an den Papſt vorliegt nehmen die
Blätter dazu ausführlich Stellung Die Preſſe der Mehr
heitsparteien beruft ſich durchweg auf die Kundgebung der
Mehrheit die der von Wilſon geforderten Stellungnahme
des deutſchen Volkes entſpreche 9

So ſchreibt die Voſſiſche Zeitung Wenn Wilſon an die
Erklärungen denkt die die deutſche Regierung bisher ab
gegeben hat ſo iſt ſeine Forderung überflüſſig Dieſe Er
klärungen ſind nicht nur vom deutſchen Volke beſtätigt
worden ſie ſind von ihm ſelbſt ausgegangen und die Re
gierung hat ſich ihnen angeſchloſſen Die Grundlage allerverbindlichen Keuherunget hat die Friedensreſolution des

Reichstags gebildet JDie Freiſinnige Zeitung ſagt Wilſon ſpricht wie ein
Stallknecht Er hält das vielleicht für wahrheitsliebend
es iſt aber nichts als flegelhaft Ueberraſchend muß es je
doch wirken daß er erklärt es dürfe keine Beſtrafung der
Völker kein Abbröckeln von Reichen keine wirtſchaftliche
Ausſchließung eintreten Das widerſpricht ja vollſtändig
den Kriegszielen Englands Frankreichs Jtaliens und der
ganzen ländergierigen wortbrüchigen ſchwindelnden Kum
panei mit der ſich der heuchleriſche Friedensapoſtel und
Kriegsbramarbas Wilſon verbündet hat

ie Germania führt aus Der Präſident der Ver
einigten Staaten hat vor gar nicht langer Zeit eine Reihe
von Vorſchlägen zur Beilegung des Weltbrandes und zur
Verhütung von künftigen Kriegen gemacht die ſo vernünftig
ſo menſchlich und ſo gerecht waren daß der Heilige Vater
ſie in ſeine Vermittelungsnote übernommen hat Jetzt gibt
er mit einer Sicherheit als ob er noch nie den Frieden habe
vermitteln wollen die Parole aus Kein Friede mit der
preußiſchen Autokratie

ber an ver lſeh lothrtngtſhen



der NationalZeitung heißt es Es iſt Sache der ſ3 a ker bringt Das Wort hat jetzt der Deutſche Reichsuntet Mclriung von Vertretern des Reichstags abzu

nden r Antwortnote zu dieſen amerikaniſchen
ingungen Stellung zu nehmen
Der Lokal Anzeiger ſagt Der Krieg hat vieles

Niedrige und Gemeine in ſeiner grauenvollen Nacktheit
enthüllt Es blieb ihm nur übrig einen ſolchen Helden
herauszuſtellen wie es dieſer kalte Rechenkünſtler iſt den
ein ſeltſames Schickſal in einer folgenſchweren Stunde zur
Macht über ein Hundertmillionenvolk berief

Die Deutſche Tageszeitung ſchreibt Auf alle Fälle iſt
die Taktik klar die Vereinigten Staaten wollen ſich der
deutſchen ſogenannten Reichstagsmehrheit bedienen um die
Verfaſſung des Deutſchen Reichs aufzurollen Sie wiſſen
daß dann und damit ſich ein Prozeß in Deutſchland anbahnt
der ſchnell das erreicht was eine Welt von Feinden zu er
reichen nicht vermag d

Die Börſenzeitung führt aus Sicher iſt daß das
deutſche Volk Bürgſchaft dafür leiſtet daß Verſprechungen
ſeiner Regierung Verſprechungen des Volkes ſind

Das Berliner Tageblatt bemerkt Mancher will aus
den Schlußſätzen der amerikaniſchen Note herausleſen daß
Wilſon den Friedensvorſchlag des Papſtes nicht geradezu
ablehne ſondern nach Erfüllung gewiſſer Vorbedingungen
bereit zum Verhandeln ſei Aber dieſe Vorbedingungen be
ſtehen eben darin daß in Deutſchland demokratiſche Bürg
ſchaften geſchaffen werden da das Wort der gegenwärtigen
Beherrſcher Deutſchlands nicht als Bürgſchaft für etwas
anzunehmen ſei was dauerhaft ſein ſoll

Preſſeſtimmen des Nuslandes
Die Wilſon Note frieöensföröernd

e B Amſterdam 1 September Die holländiſche Preſſe
kſt der Meinung der jetzt vorliegende Text der amerikaniſchen
Antwortnote an den Papſt zeige daß die Ablehnung nicht
in ſo ſchroffer Form gehalten iſt wie man nach den Reuter
Auszügen annehmen mußte und daß die Antwort die Hoff
nung auf eine friedliche Verſtändigung nicht
ganz agusſchließe Das Hauptgewicht legt die hollän
diſche Preſſe auf den Umſtand daß Wilſon ſich direkt an das
deutſche Volk wendet und die Entſcheidung in deſſen Hände
legt Wilſon komme ſomit denen entgegen die eine
Veränderung der politiſchen Zuſtände im
Deutſchen Reiche wünſchen und auf eine Ausbrei
tung der Volksrechte und Parlamentariſierung dringen
Man mache aus Deutſchland einen rein konſtitutionellen
Staat in dem die Regierung der Volksvertretung für ihre
Handlungen verantwortlich iſt und das Vertrauen auf Recht
und Glauben und die Möglichkeit durch Vertrag einen
Frieden zu ſchließen werde da ſein Der Friede werde dann
eine Rückkehr zum status quo ante ſein aber unter andern
Verhältniſſen als vor dieſer Zeit

Nieuws van den Dag ſchreibt Amerikas ab
lehnende Antwort an den Papſt iſt nicht abſolut und der
Papſt kann wenn er dies will auf dieſe Antwort eine Er
widerung geben Die Tatſache daß zum erſten Male die
Forderung einer Reform der inneren Zu
ſtände Deutſchlands als oberſte Friedens
bedingung aufgeſtellt wird macht dieſe neue Note des
Präſidenten zu einem I

nman in Deutſchland nicht wenig entrüſtet ſein wird
Das ſozialdemokratiſche Blatt Het Volk ſagt Wenn

man aus der Note nur das Deutſchfeindliche herausli t das
wohl mehr für den amerikaniſchen Jnlandsgebrauch gemacht
wurde ſieht die Antwort kriegeriſch genug aus Aber wenn
man die Note genauer durchlieſt ſieht man in ihr doch viel
leicht eine Annäherung zu Friedensverhandlungen als eine eben des Gegenſatzes der beiden
kriegführenden Gruppen Die Note iſt eine direkte Auf
forderung an den Deutſchen Reichstag ſeine
Friedensbedingungen deutlicher zu formelieren Alles in
allem genommen kommt es uns vor als ob die amerikaniſche
Antwort den Frieden doch wieder ein Stück
ennnnS Z Gute Geſellen

Humoriſtiſcher Künſtlerroman von Emmy v Borgſtede
46 Fortſetzung Nachdruck verboten
Wieder ſeine Stimme War ſie denn wahnſinnig daß

ſie nicht mehr davon loskam Sie hatte keinen Augenblick
geſchwankt ihm ein Nein zu ſchreiben wie hätte ſie eine
andere Antwort nach all dem Vorgefallenen für ihn haben
können wie ſie ſich damit abfand ging nur ſie ſie gan
allein an Pater und Mutter hatten vergeblich gefragt o
ſie krank ſei ſie ſei ſo ganz verändert ſie hatte beharrlich
geleugnet Krank war ſie nicht aber ſchlimmer als das
tauſendmal ſchlimmer ohne Wunſch ohne Hoffnung ohne
Willen und Kraft zum Leben

Nach meinem Geſellen iſt mir weh
Und nach dem Holdrihodo erklang ein Lachen ſein

Lachen und ſie ſah ihn ſelbſt Sah ihn wieder nach all
den Jahren der Qual der Oede des Kampfes Jhn das
Bild der ſiegreichen Kraft der Sonnenhelle des Glücks
ihn den ſie vom erſten Augenblicke an geliebt hatte

Eliſabeth Kind großer Gott was haſt du Frau
Oberförſter Dockmann rief es angſtvoll und wollte den Arm
um die wankende Geſtalt der Tochter legen Die wehrte ſie
mit flehenden Augen von ſich und fiel in der Küche haltlos
auf einen Sitz weiter kam ſie nicht und dicht hinterher
ſprang ein Mann in zwei Sätzen die Treppe hinauf ſtürzte
über die Flieſen des Flurs und ihr nach Vergebens ſuchtedie entſetzte Matrone ihn zurückzuhalten Und daun tat ſie

was ihr gütiges mütterliches Herz ſie lehrte ſie zog die
Küchentür ins Schloß und blieb wachend und die Dienſtleute
abwehrend davor ſtehen Auch ihr Mann kam zurück Jhm
war das Benehmen des Fremden ein Rätſel er begriff weder
ſein Eindringen noch den Grund ſeines plögtzlichen Enteilens
So ſtanden ſie vor der Küchentür zwei treuen Hüter n gleich
und ſprachen leiſe miteinander

Es blieb ſo ſeltſam ſtill dort drennen Einmal war es
ihnen als ob ſie ihr Kind weinen hörten aber es mochte
wohl Täuſchung geweſen ſein
Jroa Eliſabeth war auf den Küchenſtuhl geſunken mit
der Stirn auf den Tiſch Wieder brauſte es wie glühender
Wüſtenwind über ihr Herz alle Kräfte lähmend

Nur fort Nur ſeinem Anblick war ihr lehzter
Gedanke geweſen Nur ſterben nur auslöſchen Wunen um
nie mehr leiden zu müſſen Si gen ſchnelle Schritte und dann hörte ſie ein
eiſes weiches

Eliſabeth Anna Laura da bin ich Haſt du wirkich den Mut wich zurückzuſtohen

Die katholiſche Tyd ſchreibt Mit dieſer Antwort
note iſt die Friedensvermittlung des Papſtes
keineswegs abgelaufen Seine Vorſchläge bleiben
beſtehen Auf die Dauer müſſen die Völker ſich doch auf der
Baſis begegnen die t auch von Wilſon unter Vorbehalt
angenommen worden iſt

England unbefriedigt
e B Haag 1 September Wilſons Antwort auf die

Papſtnote hat in England große Verſtimmung
hervorgerufen Dieſe äußert ſich in einem von Reuter über
mittelten Jnterview mit Lord Cecil welcher ſagte Es ſcheint
daß die Note des Präſidenten mit der Wirtſchaftspolitik der
Alliierten nicht zu vereindaren iſt Die in Paris gefaßten
Beſchlüſſe waren nur Maßnahmen zur Vertkei i
gungundnichtzum Angriff Wir glauben daß wir
das Recht haben die Wirtſchaftsmacht unſeres Feindes mit
allen geſetzlichen Waffen anzugreifen Das iſt der Grund
weshalb wir uns über die kräftige Ausfuhrpolitik der Ver
einigten Staaten freuen

e B Haag 1 September Die engliſche Provinzpreſſe
äußert ſich zu der Wilſonſchen Friedensnote in noch
kraſſerer Form als die Londoner Blätter Der Man
cheſter Despatch ſagt Diejenigen Perſonen die der Anſicht
ſind daß Wilſon es für richtig halte Deutſchland umgeſtört
frei ausgehen zu laſſen da Wilſon nicht geſonnen ſei wirt
ſchaftliche Maßnahmen gegen Deutſchland zu unterſtützen
ſeien ſehr ſchlecht unterrichtet Wie dem auch ſein möge
men könne niemals zulaſſen daß Deutſchland vollkommen
unbeſchädigt aus dem Kriege hervorgehe Die Verbündeten
müßten dafür ſorgen daß Deutſchlands Handel ſich nicht wei
ter ſo ausdehne wie vor dem Kriege Mancheſter Guar
dian ſchreibt Die Anſichten der Vereinigten Staaten über
die Wirtſchaftspolitik ſind von größtem Jntereſſe und wer
den ſicherlich mit größter Sorgfalt von den Verbündeten er
wogen werden Aber wenn ſich das deutſche Volk nicht ſelbſt
aus den Klauen ſeiner Regierung reißt und dieſe Regierung
die es zur Fortſetzung des Krieges verurteilt auch weiterhin
unterſtützt dann werden wir um unſeren Wirt
ſchaftskrieg nach Friedensſchluß nicht herum
kommen, dann aber tragen die Deutſchen für alles was
noch geſchehen mag Verantwortung

Polen ein ſelbſtändiger Staat
Eine Erklärung der Mitkelmüächte

Warſchau 31 Aug Die Regierungskommiſſare beider
Okkupationsgebiete haben im Proviſoriſchen Staatsrat folgende
Erklärung abgegeben

Die verbündeten Regierungen ſprechen hiermit wegen der
Mandatsniederlegung der Mitglieder des Proviſoriſchen Staats
rats ihr Bedauern aus welches um ſo lebhafter iſt als die Ver
handlungen der Regierungen beider Okkupationsmächte zur
Einſetzung einer polniſchen Regierung vor
ihrem Abſchluß ſtehen Wie bereits bekannt iſt die pol
niſche Legion aus Gründen militäriſcher Notwendigkeit an die
Südoſtfront entſendet worden Während der Dauer der Front

verwendung wird die Legion unter öſterreichiſchungariſchem
Hberkommiando ſtehen Bie verbultäelek Neger h
keinen Augenblick daß die Legion ihrer Ueberlieferung ein
gedenk ihre ritterliche Pflicht auch diesmal rühmlich erfüllen
wird Der Zeitpunkt in dem die Legion ihrem eigentlichen
Zwecke den Kader für ein polniſches Heer zu bil
den zurückgegeben werden wird läßt ſich derzeit nicht genau
beſtimmen Die Errichtung einer polniſchen Armee wird jedoch
durch die Abberufung der Legionen nicht unterbrochen Jm
Königreich Polen wird das notwendige Ausbildungs und
Werbeperſonal verbleiben Daraus ergibt ſich daß weder der
Weiterbau der polniſchen Armee noch der Weiterbau der poli
tiſchen Einrichtungen des Königreichs Polen aufgegeben ſind

Fritz Schloßbauer kniete vor dem Weibe ſeiner Liebe
nieder ſein blondes Haupt in ihrem Schoße Das war ſeine
Brautwerbung

Anna Laura ſie war ſo merkwürdig ſtill da richtete
er ſich auf und legte den Ken Arm um ihren Leib
Willſt du es mir denn wirklich ſo ſchwer machen Soll ich

es denn glauben müſſen daß mein ſüßes dummes Laub
r mich nicht mehr lieb hat wo ich ein Krüppel

ein i in De bleiche Mädchen fuhe nd
Felix Fritz Das ble ädchen empor unahm ſein piondes Haupt in beide Hände Das das glaubſt

du von mir
Muß ich nicht nach deiner Härte deiner
Härte ich ſagte ſie mit einem Aufzucken der Qual

Du ahnſt freilich nicht
Da erhob er ſich von den Knien und ſetzte ſich auf den

Tiſch Se und es r Köpfchen feſt feſt an ſeine Bruſt
Jch laß dich ja doch nicht Liſel du mußt mein ſein

biſt es im Geiſte ja längſt Wehre dich doch nicht länger du
kannſt nicht vergeſſen haben wie auch ich nie nie vergaß

Jſt dir das eFr rJch habe vor deiner Tür geſtanden damals als ich
r wollte und wäreſt du herausgekommen vielleicht wäre

ch geblieben trotz meines Entſchluſſes daß ich ſo handeln
müſſe Aber du ahnteſt nichts du kamſt nicht mein Liſel

ſo konnte das bittere Scheiden ſein
Er glitt langſam vom Tiſche langſam wieder vor ſie

auf das Knie
Steh auf bat ſie leiſe du mein Hort mein

Halt mein Troſt ſolkſt mir nicht untertan ſein Jch will
es nicht

Anna Laura
Seine Lippen die ſo hell lachen und ſo ſüß ſingen konnten

fanden die ihren in heißen Küſſen die den Staub der Ver
gangenheit von des blaſſen Mädchens Seele fegten der ſie

erdrücken gedroht hatte Sein Arm hielt ftvoll um
angen und wenn ſie noch hätte fliehen wollen ſie hätte es

nicht vermocht
brach wie einDas Glück das ſo lange fern geweſen

Strom von Klarheit und ſeliger Liobe über die beiden herein
O du du ſagte Eliſabeth einmal und das kühle

beſonnene Mädchen warf das Einſt ab wie ein rau
Gewand und ihr ganzes Weſen jauchzte dem Geliebten ent
gegen Heißes Entzücken erfüllte ſie Fritz fühlte es wohl

e t eidenſchaftlichkeit wurde zu inniger gütevoller
rtkichteit

vermochten de

nichts rein gar n

Das Oberförſterpaar wartete ſehr lange und ſehr e

Im Gegenteil hoffen die Okkupationsmkchte daß baldigſt poli

tiſche Inſtitutionen ins Leben gerufen werden durch deren Beſitz

Polenin die Reihe der ſelbſtändigen Staatep
Europas tritt

Rußland

Die Gegenſätze in Kußland
Finnlands Unglück

WTB Bern 31 Auguſt Zu der Moskauer Konferenz
erklärt Journal Statt Einigkeit zu erzielen hat die Kon
ferenz ſo recht die Meinungsverſchiedenheiten in ein helles
Licht geſetzt Das Schmerzlichſte iſt die Haltung Tſcheidſes
Der Gegenſatz zwiſchen ſie und Gemäßigten wird
immer größer Ebenſo peſſimiſtiſch iſt Evenement Das
Blatt ſagt Jn Rußland kann nur eine Bundesrepublik helfen die Freibeit zu wahren Echo de Paris ſchildert die
Lage in Finnland als ſehr ernſt Es ſei das Unglück des
finniſchen Volkes ſich auf dem Wege Rußlands zum Meere
zu befinden Rußland könne nicht auf dieſen Weg verzichten
gleichgültig ob ein Zar oder ein Arbeiter und Soldatenra
das Land regiere

Die Zarenfamilie unter Vormundſchaft
T U Stockholm 1 September Nach einem Beſchluß der

proviſoriſchen Regierung wurde die ganze Familie des Zarer
der Vormundſchaft des Senats unterſtellt

Allruſſiſches Kirchenkonzil
Moskau 1 September Das wie bereits gemeldet hier

tagende allruſſiſche Kirchenkonzil iſt das erſte ſeit 300 Jahren
neben einer großen Anzahl von Geiſtlichen und Laien nehmen
110 Biſchöfe daran teil Es ſoll alle kirchenrechtlichen und
dogmatiſchen Fragen behandeln die Beſtimmungen über die
Beſtellung der Geiſtlichen und die Beziehungen zwiſchen
Kirche und Staat neu regeln und ſomit auf allen kirchlichen
Gebieten durchgreifende Aenderungen herbeizuführen Di
Sitzungen können vier Monate dauern

vermiſchte Kriegsnachrichten

Trieſt wirö nicht geräumt
Wien 31 Aug Die Blätter melden Jedesmal wenn

die Jtaliener einen Verſuch zum Durchbruch der öſterreichiſch
ungariſchen Jſonzo Front unternehmen verbreiten ſie ſofort
das Märchen von der Räumung Trieſts Es ſoll
dadurch der Eindruck erweckt werden als ob die öſterreichiſch
ungariſchen Behörden die Stadt verloren geben und daher
aus ihr retten was noch zu retten wäre So war es bei den
ehn per ehenden ſo iſt es auch bei der elften Jſonzo
lacht Dieſes Mal wird das Märchen noch aufgeputzt durch

die Beifügung daß Trieſt von uns ſelbſt geplündert wurde
So meldet Popolo Jtalia daß alle Muſeen Bibliotheken
und d ſowie Privathäuſer ihrer Kunſtſchätze beraubt
würden die man in Sonderzügen nach Wien ſchaffe An
dieſen Lügenmärchen iſt kein wahres Wort Trieſt wird jetzt
ebenſoweni geräumt wie vorher denn auch in dieſer Schlacht

aus erſolchen Maß rege ar überzeugen

Zum angeblichen Friedensangebot
e B Bern 1 September Das von Kerenſti enthüllte

Angebot eines Sonderfriedens erfährt in Frankreich eine
merkwürdige Behandlung Wie der Temps verrät war es
der Preſſe überhaupt zunächſt verboten dieſe Stelle der
Kerenſkiſchen Rede zu veröffentlichen was teilweiſe erſt jetzt
unter wirkungsvollen Ueberſchriften geſchieht Der Figaro
ſpricht ſich mit deutlichem Widerſtreben und verklauſuliert
über die Angelegenheit aus Wenn Erörterunxen in dieſem

Endlich aber tat F Dockmann leiſe die Tür auf und
ſah zwei die ganz ſtill am Fenſter ſtanden und ſich bei de

Vater Mutter
War das ihre ruhige ſanfte Eliſabeth Jhr bleiches

J ftiges Kind um das ſie ſo manchmal Angſt empfunden
n7

Sie flog jubelnd um des Vaters Hals und küßte Antlitz
und Hä der Mutter

Ja ja mein Kindchen ſagte Papa Oberförſter endlich
Das iſt ja alles la ſchön aber eigentlich wiſſen wir gar

5

Hand hielten

vielleicht ſagſt du uns
Da lachte Eliſabeth luſtig und er der ſie wieder bei der

Hand gefaßt hatte ganz ausgelaſſen und ſprach
AnnaLaura geliebtes dummes Fröſchchen die beiden

lieben Alten haben recht kennen meinen Namen wohl nicht
mal denn ich wette gerade von mir haſt du nie geſprochen

Fritz ſagte Eliſabeth leiſe und ſüß und legte ihre
heiße nge an ſeine Schulter

Na laß nur mein Lieb er drückte ſie an ſich ich
weiß weshalb und wir haben ja Muße die Vorſtellung in
aller Aus nachzuholen Alſo wertes Elternpaar
ich habe die Ehre Fritz S rn aler a jetzt Kneip
vater in der Goldenen Roſe zu G am Rheine

Was fragte der Oberförſter Dem Blonden ſaß der
Schalk im Nacken und lachte aus ſeinen blauen Augen und
Mama Dockmann erkundigte ſich hoffnungsvoll

Freiherr von Thieſſow vielleicht
Gott behüte mich der Goldfiſch ſollte Jhnen paſſen

Warum haben Sie Jhre Tochter ſo ſchlecht erzogen daß ſie
Nein gp hat

t du weißt
r rieh a ſelbſt

Er ſchrieb mir daß er bei dir war Adelgunde und ihr
Mann hatten es mir verſchwiegen Und ſeine Offenheit war
gut ſonſt wäre ich bei deinem erſten Holdrihodo geſtorben

das m t en n nd ſt ſtand ſeinna Laura er ute ſie an u e verſta einGelübde das da lautete
Sei ruhig an ruhig mein einziges Glück nun ſind

und bleiben wir beiſammen und meine Liebe ſoll dir ver
lten alles elitten haſt Meine Liebe Ahnſte hwas nnaLaura du kennſt dasret das aufgeht über den Landen in unfaßbarer Herrlich

keit du kenn Tau der demantrein Blätter und Blüten
ückt aber du weißt noch nicht d roße ſtarke Liebee Treue wonniger t S des i 37

zgkeit giner
v
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